




Als der

Hochwurdige und Hochgelahrte Herr,

Hertrt
Ernſt Gottfried Brehme,
Hochfurſtl. Sachſen-Weißenfelſiſcher ehemaliger Hochverordneter Kirchen- und Conſi

ſtorialrath, wie auch Hochverdienter Paſtor und Superintendent zu Weißenfels,

t

am 24. Oct. 1777.

Se in
hochſterfreuliches Amts-Jubelfeſt

durch

die Gnade Gottes glucklich erlebet hatte,

tollten
gegen ihren Hochzuverehrenden Herrn Ephorus

ihre ſchuldigſte Ehrfurcht und Hochachtung

durch einen?aufrichtigen Gluckwunſch an den Tag lezen

die ſammtlichen Collegen bey der Weißenfelſiſchen Stadtſchule:

Mchael Lebrecht Breiter, Rect.
.Carl Ludwig Traugott. Glaſer, Cant.

Johann Auguſt Schuler, Bace.

Johann Friedrich Jahn, Bace.

Weißenfels, gedruckt. bey KC. G. Jfe.



2an preiſet den beglckt, dem im Beſitz der Gaben

Des Glucks fein Leben ohne Sorg entſflieht,

C T Und
Jhr Elend nicht nichi ihren Mangel ſieht.

Betroffen; mit dem Schmerze unbekannt
Lebt er, ſo ſaget man, nur freudenvolle Tage

Und fuhlet nie des Kuynmers ſchwere Hand.

Man ruhmt des Menſchen Loos, den keiner Krankheit Plage

vuch den pflegt oft genug der Thor begluckt zu nennen,
Der dieſer Erde hochſte Wurden tragt;

Er neidete ihn nicht, ſollt' er die Unruh kennen,
Mit der ſein Bert bev aller Hoheit ſchlant.

och wenn ein graues Haupt, von ſpater Jahre BurdeT Und vondes Alters ſchwerer Laſt gebeugt,
Mit Anſtand ſie ertragt und in dem Blick voll Wurde

Die Ruh, die. nur die Tugend. ſchenker, zeigt:
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ie wen'ge giebt es da, die ſein Geſchick beneiden
Weil ſie allein auf jene Uebel ſehn,

Die es beſturmen, und nicht auf das Heer von Freuden,
Die reifer Tugend zu Gebothe ſtehn.

Wiec Gluck! auf Tauſende von gutgelebten Tagen

Gianz ohne Reue froh zuruck zu ſchaun,
Als Weiſer und als Chriſt ſich ſelbſt den Troſt zu ſagen:

„Stets lebt ich hier, um dort mein Gluck zu baun!

A

„ULnd nun, froh ſeh ich nun mich meinem Ziele nahe,

„Denm ich mit regem Fleiße zugeeilt,
„Der Krone nah, die ich in dunkler Ferne ſahe;

„Bald wird ſie mir zum frohen Lohn ertheilt!

J We manchben ſteilen Pfad bin ich hinaufgeklommen,

„Eh ſich mein Fuß zu dieſer Hohe ſchwang;
„Doch nun iſt ſie erreicht, und nun ſey mir willkommen,

„Geliebte Ruh, die, ſich mein Geiſt errang!

arLluch Dir, Hochwurdger Greis! war dieſes Gluck beſchieden,
Dich ſpater Jahre ruhmlichſt zu erfreun.

Du ſiehſt auf ſie zuruck, und gottlich reinen Frieden

Floßt Dir der Blick in das Vergangne ein.

eey wohlgenutzter Zeit und treugebrauchten Kraften J.

Hat Deines Lebens Winter Dich ereilt,
Und itzt noch weiheſt Du des heilgen Amts Geſchaften

Der Krafte Reſt, die. Dir der Herr ertheilt.

7

S—o ſieheſt Du den Tag, den frohen Tag erſcheinen,

Mit dem der Reſt von funfzig Jahren flieht,
Seit Du im Dienſt, des Herrn und bey der Hut der Seinen

Mit immer neuem Eifer Dich bemuht.

2—

6 e—e kommt, Dein Jubeltag, und Gottes beſter Segen,
Den mancher ſtille Wunſch fur Dich erbath,

Mit ihm; ihm jauchzen froh die Deinigen entgegen
Und preiſen dankbar froh der Vorſicht Rath.

nai—



19VDr kommt die unter Dir in Kirch und Sthulen lehren,
Die Du durch Liebe Dir verbunden haſt,

Sehn ihn und wunſchen Dir, den ſie als Vater chren:
„Leicht ſey ſie Jhm, des hohen Alters Laſt!

G—r kommt herbeyhgewunſcht von jedem, der Dich kenne
und der Erfahrung und Verdienſte ſchatzt;

Jhn ſegnet unſre Stadt, die Dich mit Ehrfurcht nennet,
Die ſonſt Dein ſanfter Vortrag oft ergotzt.

5S konnten ſie noch nitzt des Glaubens heilge Lehren,

Mit Kraft und Nachdruck, wie Du ſie gelehrt,
Jn Gottes Heiligthum von Deinen Lippen horen,

Wie viel war ihnen dieſes Gluck nicht werth!

8och lehreſt Du uns auch nicht ffentlich im Tempel,
Weil Deines Korpers Schwachheit es verbeut;

So zeigt uns doch Dein Rath, ſo lehrt doch Dein Exempel
Der Tugend Pfad, den Lohn der Redlichkeit.

ceenn hier ſchon fotget Dir ein Gluck, das tauſend miſſun,

Du lebſt, als Greis, zufrieden und begluckt;
O! mochteſt Du dieß Gluck noch manches Jahr genießen,

Frey von der Laſt, die ſonſt das Alter druckt!

8ieß wunſchet ehrfurchtsdoll Dir hier das Chor der Lehrer
Der Schule, die in Deinem Schatten grunt;

Auch ſie erbitten Dir, als Deines Werths Verehrer,
Den beſten kohn, den. Deine Treu verdient.
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